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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom10 .Februar1928.

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrdieSitzung.Zu-¬
nächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgen,diedieSubvention
desErstenöffentlichenKinderkrankeninstitutesmitdreitausendSchil-¬
ling ,die Subventionder freiwilligenFeuerwehrEggenburgmitzweitauser
Schilling ,dieSubventiondesWienerGoethevereinesmittausendSchil
ling ,die SubventionderErstenösterreichischenKrüppelarbeitsgemein-¬
schaftmitebenfallstausendSchilling ,dieNeuerrichtungvonjehundert
Stipendienfür Hochschülerundfür MittelschülersowieeinigeZuschuss¬
kreditebetreffen ,angenommen.

GR.GrossberichtetüberdieErrichtungeinerBenzinzapfstel-¬
le in derAusstellungsstrasseundbeantragt ,die BestimmungendesPark-¬
schutzgebietesfürdenAufstellungsplatzdieserBenzinzapfstelleauf-¬

zulassen .
GR .Hörmayer( E .. ) sprichtsich gegendie Errichtungdieser

Benzinzapfstellein derAusstellungsstrasseaus .AufdemPraterstern
befindetsichschoneineBenzinzapfstelle ,daherist nachseinerMeinung
eine Benzinzapfstellein der Ausstellungstrasse ,die nurdenVerlehrbe¬
hindernkönnte ,überflüssig .

InseinemSchlusswortsagtderReferent ,dassdieBenzin¬
zapfstelle den Verkehr nicht behindernwird .

DerAntragwirdsodannangenommen.
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdie Anshhæffungvon

ReserveaggragatenundReservekarosserienfürdenKraftstellwagenbe¬
trieb .BeiderAnschaffunghandeltessichumvierGarniturenvonEr
satzteilen vonAutomobilbestandteilen .WennsolcheErsatzteilegleich
beiderHandsånd,könnenschadhafteTeileraschausgewechseltwerden.

GR.Schelz( E.. )verweistaufdasgrosseSängerbundesfest,
wobeier erklärt ,dassbis dahinvondenbestelltenhundertAutobussen
nurzwanzigangeliefertseinwerden.UmdenriesigenVerkehrbeimSän-¬
gerbundesfest bewältigen zu können ,müssenbis dahin schon alle hun¬

dertAutobussegeliefertsein ,weshalbesnotwendigist ,dieLieferungs¬
fristenentsprechendzukürzen.

VizebürgermeisterEmmerlingerklärt ,dassdieLieferungder
bestelltenAutobussemitdemSängerbundesfestnichtszutunhaben ,Um
denVerkehrin denFestdagennurhalbwegsregelnzukönnen ,würden
nichthundert ,sondernvielleichtzweitausendAutobussenotwendigsein
keine Stadtverwaltungaber könnesich auf solcheSpitzenleistungen
dauerneinlassen .

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR. Thallerberichtetüberdie BewilligungeinerSubvention

vonfünftausendSchillingfürdenArbeiterradiobundOesterreichs.
GR.Stöger( E. . )bemerkt,dassdasRadioalseinBildungs¬

undUnterhaltungsfaktorallenKreien ,vorallenauchdenMinderbemitteltlich
zugänggemachtwerdensoll .Esist daherauchgegendieBewilligung
derSubventionandenArbeiterradiobundnichtseinzuwendennurwäre
zuwünschen,dasseinegleichhoheSubventionauchdemOesterreichi¬
schen Radiobundgewährtwird .

DerReferentenantragwirdangenommen .
GR.GrünfeldberichtetüberdieAenderungendesOrganisations-¬

statutes für dieGemeindefriedhöfe.
GR.Doppler( E.L )machtdaraufaufmerksam ,dassderTextdes

OrganisationsstatutesfürdieGemeindefriedhöfenichtbekanntseiund
dassesdahernichtmöglichsei ,AenderungendiesesnichtbekanntenSta-¬
tuteszugenehmigenManhättezumindestdenTextdemGemeinderatvorle-¬
genmüssen.GegendiesaloppArtdieserGeschäftsgehandlungmusspro¬Durchtestiertwerden. einderartigesVorgehenwirddasAnsehendesdesAntr
Gemeinderatesnichtgehobem.DerRednerbeantragtdieRückverweisungbi
zurVorlagedesOrganisationstatutes .

GR.GrünfeldsprichtsichgegendenRückverweisungsantragDoppleraus.
DerVorsitzendeVizebürgermeisterHosslässtüberdenRück

verweisungsantrag Doppler abstimmenund erklärt ihn als abgelehnt .

Nacheiner Pausebemerkter ,er glaube ,es sei bei der Abstimmungei
Irrtumunterlaufen .Erfordertdie

Schriftführerauf ,dieAusgählungvorzunehmenunderklärtsodann,dass
26GemeinderätefürdenRückverweisungsantragDopplergestimmthaben
unddassder Antragangenommensei .DieseVerkündgungwirdvonderMin
derheit mit lebhaftem Beifall und von der Mehrheit mit stürmischenPro¬

testrufenaufgenommen,BeiderMehrheitwirdgerufen:Siemüssen
dieGegenprebevornehmenlassen !SiehabennurdieStimmenzahlaufder
einenSeitekonstatiert !

GR.Eisinger( Soz.dem. ) :Mankannnichtzweimalüberdieselbe
Sacheabstimmen!(LebhafteanhaltendeProtestrufebeiderMehrheiteGe
genrufebeiderMinderheit-.GrosserLärm)

GR .Bermann( Soz .dem . )ersucht ,umKonstatierungdesStimmen¬
verhältnisses .DieMinderheiprotestiertdagegen. -LebhafteRufebeider
Minderheit:Dasgibtesjetzt nicht ,dieAbstimmungistvorgenommen!

GR.Iser( Soz.dem. )machtdenVorsitzendendaraufaufmerksam,
dassernurjeneMitgliederdesGemeinderateshabezählenlassen,die
fürdenRückverweisungsantraggestimmthaben,nichtaberfestgestellt
habewievieledagegensind .DerRednerstelltdaherdenAntrag,derVor-
sitzendemögedieAbstimmungreasumieren.DerVorsitzendeBäzebürgermeis
terHossbemerkthiezu,derSchriftführerhabeaufdenBänkenderMinder-¬GemeinderätederMehrheitheit26Stimmenfestgestellt ,er habedie die zur Zeitder
AbstimmungimSaaleanwesendwarenselbstgezähltundkonstatiert,
dasseswenigerals26bwaren.ErkönnealsVorsitzendernurdieMitglie-¬
derzählenlassen,diezurZeitderAbstimmungimSaaleanwesendsinde
DieAngelegenheitseidaherordnungsmässigerledigtundderRückver-¬
weisungsantragDopplerangenommen.(StürmischerWiderspruchbeiderMehrGrosser Beifall bei der Minderheit !

heit)/DerGegenstandseiimübrigenvielzukleinundmanwerdeihm
zugestehenmüsse,dasseralsVorsitzenderobjektivgenugsei ,als
dassihmeineVergewaltigungzugemutetwerdenkönne. (Andauerndestür
mischeProtestrufebeiderMehrheitz-StürmischeGegenrufebeidarMin¬
derheit . -GrosserLärmimganzenHause,

ErstnacheinigerZeittritt wiederRuheein.-¬
St. . Dr.TandlerbeantragteinenzweitenZuschusskreditfür

dasVerwaltungsjahr1927von350 . 000Schillingfür die Geld -undSachaus
hilfen ,die vondenFürsorgeinstititenvergebenwerden.



ZweiterBogen
dersozialdemokrGR.Haider( E. . )erklärt,dassdieTätigkeit

ischenParteiimParlamentundimRathausnichtdarnachangetanist
zubeweisen,dassdieSczialdemokratendenwirklächenehrlichenWillen
haben,dieArbeitslosigkeitzumildern.AlsimJahre1923alleGemeinden

rpflichtetwurden,einenTeilderKostenderArbeitslosenunterstüt -¬
zungzutragenwurdedie Fürsorgeabgabefür denHandelunddasGewerbe

Viertelprozentundfür die Bankenumein halbesProzenterhöht-¬m
betrugen23 Milliarden ,aber für dieArbeitslosen¬meieE .

fürsorgewurdenimGanzennurneunMilliardenausgegeben,DerRedner
stellt an den Referentendie Anfrage ,wasmit diesemUeberschussgesche -

henist .
GR.Stöger( . .)erklärt,dassdieAufgabederVerwaltungsgrup

peIII darinbesteht ,fürdieZukunftsaufgabendersozialdemokratischen
Parteitätigzusein .DieGemeindeverwaltunghatteindenJahreh1923
bis 1926 5178 Milliarden Ueberschüsse .Angesichts dieses Reichtumsder

Gemeindeist es umfassbar ,wieBeträgefür soziale Pflichtngedrosselt
erdenkönnen.DabeiwirdnochdurchunglückseeligeParteiexperimente

das Heer der Arbeitslosen vergrössert .Es wäre höchste Zeit ,dassendlich

V
inmalmitdemSystemderBettgergesinnung,mit
entienenundmitdemSystemderAusgabederWindelnanReichegebrochen

demSystemderParteisub¬

de
GRAngermayer( E, . )polemisiertgegendieKürzungen,die

beieinzelnenPostenderFürsorgeimVoranschlagfürdasheurigeJahr
gemachtwurden .ImJahre 1926wurdenzumBeispielfür dieArmen
krankenpflegehl . . 000Schillingausgegeben.ImVoranschlagfür 1928wur
denabernur41l . 000SchillingpräliminiertFürlaufendeUnterstützungen
undAushilfenwurden19231,579. 671Schillingverwendet;fürheueraber
wurdennur 1,500,000Schilling veransdhlagt .Währendvor den Wahlende

grösstenVersprechungengemachtwerden,wurdenzudenletztenWeihnach-¬
ten ,alsonacheinerWahl,sogardieWeihnachtsaushilfeneingestellt .Die
Beträgefür GeldundSachaushalfenwurdenbis zu52Prozentgekürzt.
FürMargaretenzumBeispielwurdeder B,tragvon6000Schillingjährlich
auf 330 im Monatgekürzt Solche Kürzungensind unerträglich .DerRedner

polemisiertdanngegendieSchwierigkeitenbeiderAufnahmein diege¬
schlosseneFürsorgeundverlengtschliesslich ,dassdieRestringierung
der Beträge für die Geld -und Sachaushilfen sofort zurückgenommenwerde .

InseinemSchlusswortstelltProfessorTandlerfest ,dassim
Jahre1924für ausserordentlicheAushilfen33 .865Schilling ,imJahre
1927jedoch177. 000Schillingverwendetwurden .FürErhaltungsbeiträge
wurdenimJahre192318Malliarden,imJahre1927jedoch109Milliarden

verwendet .Im Jahre 1923 wurden6293 Pflegebeiträge gegeben ,hingegim

Vorjahr14. 892.FürAushilfenwurdenimJahre1923 ° 9Milliardenausge-¬
geben,1927aber24Milliarden.( HörtHörtrufebeidenSozialdemokraten ).
1923wurden1586Beihilfengegeben ,imVorjahr3900,
Daein fortwährendesAnsteigender Beihilfen beobachtet wurde ,wurde
eineKürzungangeordnetaberin derWeise ,dassdiedenFürsorgeinstitu
tenzurVerfügunggestelltenBetragefür dasganzeJahrgegebenwerden,
sodasswennin einemMonatederBetragüberschrittenwird ,indem
anderenM,natewiedererspartwerdenkannDenBeschwerdendesGemein¬
deratesAngermaydrwegenSchwierigkeitenbeiderAufnahmeinLainz
hält Stadtrat Tandlerentgegen ,dass eine gwisseVorsichtlediglich
beiderAufnahmevonAusländergeübtwerde.(LebhafterBeifallbeider

Mehrheit )
DerReferentenantragwirdangenommen.
ST . R.Tandlerreferiert sodannüber dinenZuschusskredit

von 11 . 000Schilling für " Arzneien ,BandagistenundOptikerwaren".
GR.Hörmayer( E. . )bezeichnetesalseinenunwürdigenZu¬

stand ,dassBürsorgerätezumAustragenvonSammlbögenundzumEinkas-¬
sierenverwendetwerden.ErbringteinenFallzurKenntnid,in demeine
Partei wegenSchilling ' 11für ein Medikamentviermalvorgeladenwur
de undder FürsorgeratschliesslichdiesenBetragselbsteinkassieran

musste ,
ST . R.Tundlerbemerkthiezu ,dergleichensei gewissnicht

inOrdnung,eshandleåichoffenbarumeinezupeinlicheAuslegungder
Vorschriften .

Damitist dieTagssordnungerledigt.
NunwirdderDringlichkeitsantragderGemeinder

singerinVerhandlunggezogen.
Am28 .Juli1927erlitt dieSchülerinFriederickeStraka

gelegentlicheinesdreitägigenAusflüges ,der vomstädtischenHortin
FavoritenTroststrasse98,indieLobauunternommenwurde ,denErtrin-¬
kungstod.DasgegendieverantwortlicheHorterzieherinMargareteLieb
durchgeführteGerichtsverfahrenerwiesin seinerHauptversammlungam
28 .Jänner ,dass imAugenblickdes Unglücksfallesdie KinderohneAuf¬
sicht ,sichselbstüberlassenwaren.DieAngeklagte,derdurchallseitige
Obsorgefür 35KindereineübergrosseVerantwortungvonamtswegenauf
gebürdet wordenwar ,wurdefreigesprochen .Nicht freigesprochenwerden

kannaberdieHortverwaltungimBezugaufdenVorwurf,dasssieinganz
unzureichenderWeisefür die vorschriftsmässigeBeaufsichtigungder
KinderVorsorgegetragenhatte .Dastraurige Vorkommnis,dassallgemeines
berechtigtes Aufsehenerregt hat,mussin denTeilen derBevölkerung,
die auf die Hortfürsorge der Gemeinde angewiesen sind ,Beunruhigungund

BefürchtungenschlimmsterArthervorrufen.Eserscheintdaherunerläss-
Vorkehrungengetroffen

lungeinessobedauerlihenVorkommnissesnachMöglichkeitvorzubeugenImHinblickdarauf ,dassmitdembeginnendenFrühjahrein
höhter Ausflugsbetrieb der Horte einsetzt,stellen dieUnterzeichneten
dendringliehenAntrag :DeramtsführendeStadtratderVerwaltungsgru
III hatdemGemeinderatunverzüglichüberdentötlichenUnfallbei
demHortausflugam28 .Juli1927zuberichten.DeramtsführendeStadtrat
dieserVerwaltungsgruppewirdweiterbeauftragt ,eineAbänderungder
DienstvorschriftenfürHorterziehernachderRichtungzuveranlasse,
dassinHinkunftHortausflügeausnahmslosvonmehralseinerAufsichts
personzuführensind.

GR.Schlösinger( E . . )begründetdieDringlichkeitdesAn
tragesdamit ,dasses sichimgegenwärtigenFalleumdenVerlustdines
Menscheniebenshandle. zuerkannt

DemDringlichkeitsantrag wird einstimmigdieDringlichkeit
In BesprechungdesAntragesselbst bemerktGemeinderätin

Schlösinger ,der traurigeVorfalllasse erkennen ,dasses derGemeinde
vielmehrumQuantitäts -als umQualitätsleistungenin der Fürsorgezu
tunist ,3000Hortkindersindnur86Horterziehernanvertrautunddie

jetzt geplanteErhöhungaufhundertgenügeebenfallsnicht .Imvon¬
igen Jahre warder Verbrennungstodeines SäuglingsimBrigittaspital

stesinfolge mangelhafter Beaufsichtigung zu beklagen ,nun aber - ¬
malszumTodeines Kindesinfolge mangelnderBeaufichtigunggekommen.
DieRednerinschildertsodanndenHergangdesUnfallsundverweistdaps
dassdreiMinutenAbwesenheitderErzieheringenügten,umdenUnfall
herbeizuführen,DieTatsache,dassessichumeinesderältestender
Kindergehandelthat ,lässt erkennenwienotwendigdieBeaufsichtigung
ist . WennkeineAenderungimGeistdesHortsystemseintritt ,sindalle
3000K,nderzubedzuern,diedenstädtischenHortenanvertrautsinde
Esist unerantwortlich35Kinderauf einemAusflugeiner einzigenEr
zieherinanzuvertrauen.DieHorterzieherinumdieessichhierhandelt,
hatvorGerichtangegeben,dasssiealsVorbildungdieKinderfreun



DritterBogen.
esuchthabe( Hört !HörtbeiderMinderheit)Hundertsvon

JunglehrernundJunglehrerinnenwärenglücklichwennsiein
städtischenHortenangestelltwären.Eshandeltsichumeinezwanzig
jährigeErzieherin.DerHortsinspektorJalkotzyerklärtevorGericht,
dassjungeFersonenals Erzieherinnenangestelltwerden ,weilsiees
ambestenverstehenFreundeder Kinderzu sein .( Hört !Hört !beider
Minderheit)Wirglauben,dassdieAutoritätvonÄlterenbeiBeauf

tigungenvielwirksameristFürdieBegriffeAutoritätundGehorsam
habenaberdieSozialdemokratenkeinVerständnis(LebhsfterBeifall
beider . . )WirerwartenvonStadtratTandler,dassergründlich.
Wandelschafft"dassdasHortpersonalvermehrwirdunddassinZue
kunftkeingrössererAusflugvonKindernnurmiteinereinzigenAufsichs
personstattfindetWirbedauerneslebhaft,dasseinarmerbeklagens

r Vater ein Kindunddie Gesellschaft ein nützliches Mitgliedver

lorenhat.(LebhafterBeifallbeiderMinderhei).
St. R,Prof.Dr.Tandlererklärt,dassessehrzubedauernist,

dasseinMenschenlebenzugrundegegangenist .DseHorterzieherinwurde
vonderHortleitunggewarnt,sovieleKinderaufeinenAusflugmitzu-¬

nsieaberhatgesagt ,dieKinderhabensie sogerneEinGrossteil
derKinderwarnahezu1hJahre. EswarsicherlicheinFehler ,dasssc¬
vielehalberwachseneMädchenmitwarenDieErzieherinhatangegeben,es
gehenocheineFreundinaufdenAusflugmitWieichschonerwähnthabe,
wurde sie trotzdem von der Hortleitung gewarnt ,den Ausflug zumachen .

IchhabefürdieZukunftvorgesorgt,dasssolcheUnglücksfällevermieden
werdenIchhabedieTurngeräteindenHortenabgeschafft,umUnglücks
fällenvorzubeugenIchwarauchnieeinFreundvondreitägigenAusflü-¬
genundnunwerdensolchenichtmehrgemachtwerden,WeabervieleMen¬
schenzusmamenkommn,könnenimmerUnglücksfällepassiereh.Dasssichaber

Unglücksfälleergeben ,ist unvermeidbarDerbedauerlicheVorfalldarf
sichnichtmehrwielerholen,unddafürvorzusorgen,ist unseraller
Pflicht .(Beifall).

DerVorsitzendeGemeinderatWeiglweistdenAntragderGe-¬
meinderätinSchlösingerdemMagistratzuundschliesstum20Uhrdie
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DieBezugsregulierungder städtischenAngestelltenvondenVerbands-¬
körperschaftengenehmigt.Dieseit zweiMonatengeführtenVerhandlungen
überdieForderungenderGemeindeangestelltenführtenam.Februar
einemAbschlusszwischenderGemeindeverwaltungunddemvomVerbande.derstädtischenAngestellteneingesetztenVerhandlungskomitee.DerVer-
bandderstädtischenAngestelltenhatnunmehrdemPersonalreferenten -¬
derGemeindeWien,amtsführendenStadtratSpeiser ,mitgeteilt ,dassdie
Verbandskörperschaftendenin der Vorwochegetätigten Abschlusszu¬
stimmendzurKenntnisgenommenhaben. DerAbschlussenthältimwesent¬
lichen eine Erhöhungder Bezügealler VerwaltungsangestelltenundLeh
personenvom1 .Juni1928anumdurchschnittlich' 6Prozent.DieSon¬halben

derzahlungenvonjeeinem/Monatsgehalt,diedieAngestelltenundLehr¬
personenam1 .Juniund . DezemberjedenJahresausserdemerhalten ,wer¬
denauchnachdenerhöhtenBezügenbemessen.DieallgemeineBezugser
höhungwirktsichzurGänzeaufdiePensionsparteienaus .Nebender
allgemeinenBezugserhöhunghatdieGemeindeverwaltungeineReihevon
ZugeständnissenfüreinzelneAngestelltengruppenundfürdieLehrper-¬
sonengemacht. SowerdendieReihungsverhältnissefüreinzelneGruppen
vonBeamten,LehrpersonenundBedienstetenverbessert .Dastrifft insbe
sonderefürdieKanzleibeamtenundKanzleibeamtinnen,fürdieLehrerin¬
nen der fuanzösischen Spracheund des Handarbeitsunterrichtes undfür
dieKindergärtnerinnenzu .DiesenGruppenwirddienächsthöhereBesol-¬
dungsgruppeerschlossen .DiehöherenBeamtengruppen(Akademiker,techni¬
scheBeante,Rechnungs-undVerwaltungsbeamte)erlangendurcheineVer¬
mehrungderZahlderleitendenStellengewisseVorteile.Auchinder
FragederAnrechnungvonDienstzeitenwurdefüreinzelneBeamtengrup-¬
penunddieLehrpersoneneineVebbesserungderbisherigenVerhälbnisse
erreicht .FürdieBedienstetenkommtausserdenReihungsnerbesserungen
( Auflassungder untersten Gruppe ,Erschliessung höhererGruppen) egne

AufbesserungderAnfangsbezügeaufhundertfünfundsiebzigSchilli
unddieErhöhungeinerReihevonZulagen(Irrenpflegerzulage ,Nac
schichtzulage. . . ) inBetracht. FürdasweiblicheReinigungspergonal
wurdeein neuesSchemamiteinemMindestbezugvonhundertsiebziSchil
ling erstellt . AlledieseGruppenverbesseungen ,andeneneinebedanten
de Zahl von städtischen Angestellten Teil hat,treten schonmit
ner 1928inKraft .
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